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_ MIKROORGANISMEN MACHEN HUMUS-STICKSTOFF VERWERTBAR 
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Jeder Landwirt kennt den Wert des Humus als 
bodenverbessernden und pflanzenernährenden Fak-
tor und ist ständig bestrebt, den Humushaushalt 
seiner Felder durch Zufuhr organischen Düngers in 
Ordnung zu halten. Sein Ziel ist, die sogenannte 
„alte Kraft" des Bodens zu erhalten und möglichst 
noch zu erhöhen. 

Wir sind der Frage nachgegangen, durch welche 
Vorgänge der Stickstoff im Humus einem Abbau un-
terworfen wird und in welcher Form er danach den 
Pflanzen zur Verfügung steht. Allgemein wird die 
Ansicht vertreten, dass mindestens ein Teil des 
Stickstoffs im Humusmolekül in einer sehr festen 
Bindungsform vorliegt, die chemisch und biologisch 
im allgemeinen nur schwer anzugreifen und aufzu-
spalten ist. Bei der Humusbildung durch Zufuhr or-
ganischer Masse müsste ein grosser Teil des Stick-
stoffs im Boden in einer für die Pflanzen nicht auf-
nehmbaren Form festgelegt werden, wenn es nicht 
unter der grossen Zahl der Bodenmikroorganismen 
einige spezielle Arten gäbe, die solche schwer ver-
daulichen Stickstoff-Verbindungen verwerten könnten. 
Zu diesen Mikroben zählen besonders die Proacti-
nomyceten (Nocardia-Arten) und Mycobacterien. 
Beide Familien sind nahe miteinander verwandt. Sie 
zeichnen sich durch eine relativ hohe Widerstands-
fähigkeit gegenüber toxisch wirkenden Verbindun-
gen aus, die ebenfalls den Stickstoff in einer ähn-
lichen festen Bindung im Molekül enthalten, wie es 
beim Humus der Fall ist. 

Bei Versuchen an stickstoffhaltigen Modell-
substanzen, die eine chemische Verwandtschaft zu 
den zu untersuchenden Humusbestandteilen haben, 
konnten wir feststellen, dass diese nicht nur als 
Stickstoff-, sondern auch als Kohlenstoffquelle die-
nen können. Das bedeutet, dass der Aufbau des Or-
ganismeneiweisses allein aus diesen Stickstoffver-
bindungen erfolgen kann. Die Proactinomyceten und 
Mycobacterien treffen unter der grossen Zahl unserer 
Modell substanzen eine sorgfältige Auswahl. 

Die Versuche ergaben ferner, dass nur aus ganz 
bestimmten Verbindungen, die sich durch ihren che- 

mischen Aufbau von den anderen unterscheiden, der 
Stickstoff und oft auch der Kohlenstoff verwertet 
werden konnten. Wie die meisten Bakterien lieben 
Proactinomyceten und My co bacteri en einen annähernd 
neutralen Boden und treten vorwiegend auf humus-
haltigen Substraten in grosser Menge auf. 

Auf sauren Böden ist die Pilzflora besonders 
zahlreich. Hierbei gibt es verschiedene Arten von 
Pinselschimmeln (Penicillium), die auf Huminsänren 
wachsen können. Auf gut gereinigten Huminsäure- 
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Präparaten verschiedener Herkunft kommt es nach 
Zuckerzusatz zu einer Entwicklung, die dem Wachs-
tum auf einer der üblichen Mineralsalzlösungen ver-
gleichbar ist. Das besagt, dass wohl der Stickstoff 
im Humus für die Pilze noch verwertbar ist, nicht 
aber der Kohlenstoff. Auch diese Organismen ziehen 
in diesem Falle andere bestimmte Gruppen von' 
Stickstoffverbindungen unter den Modellsubstanzen 
vor. 

So ist es vorstellbar, dass durch die Tätigkeit 
dieser humusabbauenden Organismen das Nährstoff- irs% 
kapital des Humus wieder in den Kreislauf einbe-
zogen und den höheren Pflanzen tatsächlich als 
eine langsame, aber stetig fliessende Stickstoff- 
quelle zur Verfügung gestellt wird. Küster 
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